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Grenzgänger
GEMEINSAMES NACHRICHTENBLATT DER LANDKREISE BIRKENFELD UND ST. WENDEL

8. Jahrgang Freitag, 13. März 2020 Nr. 1/2020

Selbstbewusst die Besonderheiten und Vorteile vermarkten
Potenziale der ländlichen Region entwickeln schafft Lebensqualität und Konkurrenzfähigkeit

Die beiden Landkreise Birken-
feld und St. Wendel gehören, 
was ihre Fläche angeht, zu den 
bevölkerungsärmsten in ihren 
Bundesländern Rheinland-
Pfalz und Saarland. Mit 184 hat 
das St. Wendeler Land die we-
nigsten Einwohner pro Quad-
ratkilometer im Saarland. Und 
liegt damit weit unter dem 
Saarlanddurchschnitt von 
385. Im Landkreis Birkenfeld 
leben 112 Bewohner auf dem 
Quadratkilometer und damit 
auch deutlich weniger als der 
Rheinland- Pfalz durchschnitt 
von 204. Zwei der Birkenfel-
der Nachbarkreise haben aber 
noch eine geringere Einwoh-
nerdichte: Rhein-Hunsrück-
Kreis 104; Bernkastel-Wittlich 
96. Die Zahlen sind der Stand 
vom 31. Dezember 2018. Gro-
ße Fläche, weite Wege, sinken-
de Bevölkerungszahlen dazu 
der steigende Altersduch-
schnitt machen den ländlichen 
Regionen im Wettbewerb mit 
den Ballungszentren seit Jahr-
zehnten zu schaffen. Wie sie 
die derzeitige Situation ein-
schätzen und wie sie die Zu-
kunft ihrer Kreise einschätzen 
und wie sie gestalten wollen, 
das hat der Grenzgänger die 

Landräte Dr. Matthias Schnei-
der, Birkenfeld, und Udo Reck-
tenwald, St. Wendel, gefragt.

Die Landkreise Birkenfeld 
und St. Wendel sind länd-
liche Regionen mit vielen 
kleinen Orten auf eine rela-
tiv große Fläche verteilt. Wo 
sehen Sie die Vorteile sol-
cher Regionen?

Udo Recktenwald: Rund 90 
Prozent der Bundesrepublik 
besteht aus ländlich gepräg-
ten Gebieten. Dabei wurde 
jede Region durch ihre histori-
sche Entwicklung geformt, hat 
besondere Eigenarten und Be-
sonderheiten. Jedes Dorf hat 
seinen eigenen Charakter. Das 
macht jede Region besonders. 
Hier muss eine sinnvolle, nach-
haltige Regionalentwicklung 
ansetzen. Was den Landkreis 
St. Wendel besonders, einzig-
artig macht, was sein großer 
Vorteil ist, sind zweifelsohne 
die drei wichtigsten Ressour-
cen, die wir haben: Natur, Kul-
tur und unsere Bürgerinnen 
und Bürger.

Matthias Schneider: Ländli-
che Regionen bieten nach wie 
vor im Gegensatz zu den Bal-
lungsräumen eine immer noch 
sehr naturnahe Lebenskulisse. 
Das wird angesichts der über-
laufenden Ballungsräume für 
viele Menschen immer wichti-
ger. Gerade junge Familien, die 
ihren Kinder in den wichtigen 
Jahren der Erziehung den Zu-
gang zu einer kalkulierbaren 
Lebenssituation gewährleis-
ten wollen, fragen diesen Vor-
teil zunehmend nach. Wir stel-
len auch fest, dass die moderat 

gebliebenen Immobilien und 
Baulandpreise zunehmend ei-
nen Standortvorteil darstellen, 
insbesondere dann, wenn die 
bequeme Erreichbarkeit der 
ländlichen Region über Schie-
nenwege und Fernstraßen ge-
währleistet ist. Wir stellen aber 
auch zunehmend den Zuzug 
älterer Menschen, die in die 
Rentenjahre gekommen sind, 
in unseren Landkreis fest.
So erstaunt es, dass gerade 
Schweizer den Hunsrück zu-
nehmend als Ruhestandsde-
stination für sich entdecken. 
Das erklärt sich aber aus den 
hohen Lebenskosten in der 
Schweiz und dass inzwischen 
auch der Schwarzwald mit 
Blick auf die dortigen Immobi-
lienpreise für viele Schweizer 
zu teuer geworden ist. Dass 
Landleben gerade für jüngere 
Menschen wieder an sinnstif-
tender Attraktivität gewinnt, 
zeigt die erst kürzlich bei uns 
gegründete „Landjugend“.

Welche Nachteile können 
entstehen?

Matthias Schneider: Grund-
sätzlich müssen wir uns von 
dem Gedanken lösen, dass 
der ländliche Raum die glei-
che Ausstattung wie der Bal-
lungsraum, dann aber eben 
im Grünen, bieten kann. Das 
wird nicht funktionieren. Wer 
sich für das Leben auf dem 
Land entscheidet, muss sich 
anders organisieren, als wenn 
er etwa in Mainz oder Wiesba-
den wohnt. Insofern ist es sehr 
relativ von Nachteilen zu spre-
chen. Lassen sie mich das Bei-
spiel Mobilität auf dem Land 
herausgreifen: Der Wunsch 

vieler Menschen auf uneinge-
schränkte Mobilität wird sich 
auf absehbare Zeit am eige-
nen Auto orientieren müssen. 
Einen öffentlichen Personen-
nahverkehr vorzuhalten, wie 
wir ihn alleine schon in seiner 

komfortablen Taktdichte in 
den Ballungsräumen kennen, 
wird sich für unseren Landkreis 
nicht finanzieren lassen, auch 
wenn der ab 2022 geltende 
Nahverkehrsplan schon viele 
Verbesserungen aufweist. Vor 
wenigen Jahren hat sich der 
Regionalentwicklungsverein 
Hunsrück-Hochwald gegrün-
det. Durch ihn versucht die 
kommunale Familie für die 
Nationalparkregion weitere 
Impulse zur Lebensqualität im 
ländlichen Raum, Kultur und 
Regionalität, touristische At-
traktivität, natürliche Ressour-
cen und Bildungslandschaft zu 
setzen.

Udo Recktenwald: Die größte 
Gefahr ist das Auseinander-
driften der Lebensverhält-
nisse, zwischen urbanen und 

ländlichen Räumen, aber auch 
zwischen den Regionen unter-
einander. Dies vor allem vor 
dem Hintergrund der großen 
Herausforderungen unserer 
Zeit: Globalisierung, Digitali-
sierung, demografischer Wan-
del. Die ländlichen Räume dür-
fen nicht abgehängt werden!

Mit welchen Maßnahmen 
können die Nachteile aus-
geglichen werden? Und was 
wurde bereits umgesetzt, 
um die regionale Entwick-
lung zu beleben?

Udo Recktenwald: Es gibt 
kein passgenaues Allheilmit-
tel. Was es allerdings gibt, sind 
individuelle Entwicklungen, 
spezifische Eigenschaften, ei-
gene Potentiale. 

Fortsetzung auf Seite 2

Landrat Dr. Matthias Schneider

Landrat Udo Recktenwald

Der Bostalsee ist das touristische Pfund mit dem der Landkreis St. Wendel punktet. Fotos: pdk

Herzlich willkommen in Birkenfeld

Birkenfelder Einkaufsnacht
Freitag, 20. März 2020

Die Birkenfelder Fachgeschäfte haben für Sie bis 22 Uhr geöffnet.
3000 Blumengrüße 
erwarten Sie vom 
19. bis 21. März 2020 
in den Fachgeschäften 
der Fördergemeinschaft 
Stadt Birkenfeld e. V.

Fördergemeinschaft Stadt Birkenfeld e. V., Postfach 1145, 55759 Birkenfeld,
info@fög-birkenfeld.de – Tel. 06782 / 2204 – www.fög-birkenfeld.de

Termin vormerken:
Food- & Shopping-Abend in Birkenfeld am 03.07.2020
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Fortsetzung von Titelseite
Diese müssen von regionaler 
Politik, Wirtschaft und Ge-
sellschaft erkannt, aktiviert 
werden. Alle müssen mit an-
packen. Regionalentwicklung 
heißt: Eine selbstbestimmte 
Entwicklung, geprägt von 
Partizipation, Austausch, Ver-
netzung, Diskussion, eine 
Entwicklung, auf die eige-
nen Bedürfnisse zugeschnit-
ten, die eigenen Bedürfnisse 
beachtend. Dies führt zur 
Aktivierung von Entwick-
lungspotentialen, die die in-
dividuellen Qualitäten des 
ländlichen Raumes hervorhe-
ben und dadurch nachhaltige 
Problemlösungsansätze er-
zeugen. Notwendig sind aber 
auch überschaubare Räume, 
eine feste Klammer - und hier 
bieten sich Landkreise ideal 
an, als Koordinator und erster 
Ansprechpartner für die vielen 
unterschiedlichen Akteure, als 
Ankerpunkt, der Identität bie-
tet.
Seit über 25 Jahren haben wir 
mit der Kultur-Landschafts-
Initiative St. Wendeler Land 
(KuLanI) einen Regionalent-
wicklungsverein, der bereits 
früh die Weichen für eine 
nachhaltige Regionalent-
wicklung gestellt hat. Dabei 
wurden die drei wichtigsten 
Ressourcen auf lokaler Ebene 
identifiziert: Natur, Kultur und 
Mensch. Sie bilden den Mar-
kenkern. Die nachhaltige Nut-
zung natürlicher Ressourcen 
fördert die lokale Wirtschaft. 
Die Betonung des kulturellen 
Erbes der Region stärkt die 
regionale Identität. Die Ak-
tivierung des Engagements 
und der Bevölkerung vor Ort 
sorgt für Nachhaltigkeit. Dies 
ist eine Säule unserer Regio-
nalentwicklung. Die zweite ist 
die Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft St. Wendeler Land, 
die unter anderem die regio-
nale Entwicklungsagentur bei 
der Umsetzung des Bundes-
modellprojektes „Land(auf )
Schwung“ war: Von 2015 bis 
2019 wurden hier 43 Projekte 
erfolgreich umgesetzt, wich-
tige Felder wie Dorfinnen-

entwicklung, regionale Wert-
schöpfung, Daseinsvorsorge, 
Integration, Ehrenamt erfolg-
reich und vor allem nachhaltig 
bespielt.
Schließlich ist die dritte Säule 
der Regionalentwicklung der 
Landkreis selbst mit seinen 
Kommunen. Als Landkreis-
verwaltung haben wir bereits 
früh wichtige Themen der Re-
gionalentwicklung erkannt: 
den Tourismus, dessen rasan-
te Entwicklung mit der Eröff-
nung des Bostalsees 1979 be-
gann. Oder den Klimaschutz 
bei gleichzeitiger Förderung 
der regionalen Wirtschaft mit 
der Initiative „Null-Emission 
Landkreis St. Wendel“, 2012 
gestartet. Diese drei Säulen 
agieren jedoch nicht nebenei-
nander, sondern sind vernetzt, 
arbeiten gemeinsam, entwi-
ckeln abgestimmte Konzepte. 
Dies ist unser Erfolgsgarant 
einer nachhaltigen Regional-
entwicklung.

Matthias Schneider: Im Ge-
spräch mit Bürgerinnen und 
Bürgern werden mir immer 
wieder vermeidliche Nachteile 
genannt, die sich vor allem an 
den unterschiedlichen Alters-
gruppen in der Bevölkerung 
ausdifferenzieren: so wün-
schen sich junge Leute häu-
fig das erreichbare Kino oder 
für die Sommerfrische ein 
nahes Schwimmbad. Ebenso 
empfinden sie das geplante 
Bikepark-Projekt auf dem Idar-
kopf als echte Bereicherung 
des Freizeitangebotes. Ältere 
Menschen setzen ganz andere 
Prioritäten wie die Ärztever-
sorgung oder ganz einfach 
den geselligen Platz für die 
tägliche „Maj“. Für Familien mit 
Kindern stehen zur täglichen 
Entlastung im Berufsalltag na-
türlich die wohnortnahe Kin-
dertagesstätte oder der nah 
am eigenen Haus haltende 
Schulbus auf dem Wunsch-
zettel. Im Rahmen der verfüg-
baren Finanzmittel versuchen 
wir natürlich diesen Bedürf-
nissen gerecht zu werden. Das 
ist angesichts der allgemeinen 
Finanzmisere kein leichtes Un-

terfangen und stößt schnell 
an seine Grenzen. Es gibt aber 
auch Bedürfnisse, die schon 
für eine volkswirtschaftliche 
Inwertsetzung einer Region 
heutzutage unverzichtbar sind 
und die auch von allen Gene-
rationen nachgefragt werden 
wie eine leistungsfähige Inter-
netverbindung. Hier sehe ich 
uns auf gutem Weg. Bis Ende 
des nächsten Jahres werden 
wird in weiten Teilen unseres 
Landkreises hochleistungsfä-
hige Glasfaserverbindungen 
liegen haben. Damit ist die 
Tür zur Gigabit- Gesellschaft 
aufgestoßen. Das schafft ge-
rade für die Wahl des Arbeits-
platzes auf dem Land in einer 
gesunden Umwelt ganz neue 
Perspektiven und wird auch 
die demographische Schiefla-
ge unseres Landkreises weiter 
entkrampfen. Unabhängig da-
von stellt der Fachkräfteman-
gel die Unternehmen auch auf 
dem Land vor erhebliche Pro-
bleme. Zur wirtschaftlichen 
Standortsicherung unserer 
Region haben wir als kreis-
übergreifendes Angebot eine 
mehrtägige Job- und Azubi-
messe auf dem Messegelände 
in Idar-Oberstein seit letztem 
Jahr etabliert. Die dort erreich-
te Zahl neu abgeschlossener 
Ausbildungsverträge für den 
Nachwuchs in den Unterneh-
men hat all unsere Erwartun-
gen übertroffen. Ich sprach 
auch bereits an, dass wir ab 
2022 planmäßig ein besseres 
ÖPNV-Angebot vorweisen 
können. Pfiffige Ortsbürger-
meister haben begonnen, 
Treffpunkte für Senioren ein-
zurichten, die mit Verpflegung 
und Unterhaltungsprogramm 
sehr attraktiv aufgestellt sind. 
Da gibt es eine Vielzahl von 
kleinen Projekten, die dazu 
beitragen, die Lebensverhält-
nisse auf dem Land in ein at-
traktives Schaufenster zu stel-
len. Mich begeistern immer 
wieder die Erfolge, die der 
Regionalentwicklungsverein 
bereits über das Projekt „Bil-
dungslandschaften“ einfahren 
konnte. Gestützt auf ein Netz 
außerschulischer Lernorte, 
wie Imkereien, Bauernhöfe, 
etc. lernen Kinder ihre Heimat 
kennen. Dadurch gewinnt das 
Leben auf dem Land für junge 
Menschen eine neue Wert-
schätzung.

Was ist noch in der Planung 
und wer muss helfen die 
Entwicklung anzuschieben?

Mathias Schneider: Der nicht 
mehr zu verleugnende Klima-
wandel fordert von unserer 

Gesellschaft einen Paradig-
menwechsel im Umgang mit 
den natürlichen Ressourcen. 
EU und Bund wollen hierfür ei-
nen erkennbaren dreistelligen 
Milliardenbetrag bereitstel-
len. Damit verbinden sich zu-
kunftsträchtige Investitionen 
im öffentlichen und privaten 
Bereich. Diesen gesellschaft-
lichen Umbau wollen wir al-
leine aus dem Gedanken der 
Generationengerechtigkeit 
heraus als Kreisverwaltung ak-
tiv mitgestalten, sehen darin 
aber auch eine große Chance, 
mit öffentlichen Fördermitteln 
Investitionsstaus aufzubre-
chen und Innovationen in un-
serem Landkreis auszulösen.

Udo Recktenwald: Unsere 
Erfahrungen zeigen: Regio-
nalentwicklung braucht Zeit, 
bis sie wirkt. Sie braucht vor 
allem Geld: Ohne Geld für 
konkrete Projekte besteht die 
Gefahr, dass Prozesse abster-
ben, bevor sie überhaupt ers-
te Ergebnisse aufweisen kön-
nen. Zudem abgestimmte 
Konzepte, engagierte Men-
schen vor Ort, Kontinuität, 
funktionierende Netzwerke 
und die Zusammenarbeit 
verschiedener Ebenen. Regi-
onalentwicklung kann somit 
nicht in Förderzeiträumen 
gedacht werden, sondern ist 
eine langfristige Dauerauf-
gabe. Daher braucht Regio-
nalentwicklung ein Regional-
budget des Bundes und des 
Landes und muss zugelasse-
ne Aufgabe der Kreise wer-
den! Dafür setzen wir uns ein, 
übrigens parteiübergreifend, 
wie etwa eine einstimmig 
verabschiedete Resolution 
des Kreistages zum Thema 
beweist.

Worin sehen Sie die Einzig-
artigkeit ihres Landkreises, 
was macht ihn lebens- und 
liebenswert? Worin sehen 
Sie die besten Zukunfts-
chancen? 

Udo Recktenwald: Für uns 
ist der Landkreis St. Wendel 
mehr als bloß eine Verwal-
tungseinheit, es ist das St. 
Wendeler Land, identitäts-
stiftend, ein Wir. Historisch 
gewachsene Strukturen, eine 
bezaubernde Landschaft, 
funktionierende soziale Netz-
werke, eine gesunde Wirt-
schaft, die höchste Dichte 
an Vereinen und die höchs-
te Lebensqualität sowie die 
niedrigste Arbeitslosenquote 
saarlandweit, sympathische 
Bürgerinnen und Bürger - 
lang ist die Liste der Faktoren, 
die unsere Heimat auszeich-
nen. Das wollen wir erhalten, 
daher ist eine nachhaltige Re-
gionalentwicklung so wichtig 
für unseren Landkreis.
Elementar ist, dass wir unsere 
Bemühungen auf dem Feld 
der Regionalentwicklung 
fortsetzen. Schließlich haben 
wir bisher hervorragende 
Arbeit geleistet. Wichtig ist 
ebenso, neue Themen aufzu-
nehmen, neue Projekte um-
zusetzen, bereits begonnene 
weiterzuentwickeln. Nicht 
verzagen, sondern selbst ak-
tiv werden! Nah am Bürger, 
gemeinsam mit allen, die an 
der weiteren positiven Ent-
wicklung unserer Heimat 
interessiert sind. Schließlich 
sind Herausforderungen auch 
immer Chancen. Etwa die 
Digitalisierung. Denn diese 
bietet ungeheure Potentiale 
für unsere Wirtschaft, unsere 
Schulen, unsere Bürgerinnen 

und Bürger. Es ist falsch an-
zunehmen, ländliche Räume 
seien lediglich Objekte glo-
baler Umwälzungsprozesse, 
ihnen ausgeliefert, ohne ei-
gene Handlungsspielräume, 
ohne eigenen Gestaltungs-
willen. Die Zukunft ist das, 
was wir daraus machen!

Matthias Schneider: Be-
wusst bewerben wir unse-
ren Landkreis mit dem Titel 
„Nationalparklandkreis“. Das 
ist in meinen Augen eine 
stark kontrastierende Wer-
bebotschaft in die immer le-
bensfeindlicher werdenden 
Ballungsräume mit ihrem un-
geminderten Bevölkerungs-
zuzug. Unter dem Eindruck 
rasch voranschreitender glo-
baler Veränderungen zeigen 
Umfragen unter jungen Men-
schen, die vor der Familien-
gründung stehen, dass das 
Landleben für sie wieder eine 
reelle Alternative wird.
Zwischen der Hunsrückauto-
bahn und der A 62 gelegen 
und über die Nahetalbahn 
direkt an das Rhein-Main-
Gebiet angeschlossen sind 
wir eng mit dem für Europa 
wichtigen Banken- und Wirt-
schaftszentrum verbunden, 
das viele hochattraktive Ar-
beitsplätze bietet. Darüber 
hinaus weist das St. Wendeler 
Land mit seinem Bostalsee an 
der Westflanke unseres Land-
kreises einen weitbeachteten 
Hotspot im Tourismus auf. 
Zwischen Bikepark, National-
park und Bostalsee aufge-
stellt bietet unser Landkreis 
eine echte Wohnortalternati-
ve auf dem Land. „Landleben 
rockt“ wie eben unter ande-
rem die Landjugend selbst-
bewusst wirbt.

Sogenannte Rosselhalden und weite Landschaften sind einige der Besonderheiten des Landkreises Birkenfeld.
Foto: Konrad Funk

PERSCH Immobilien- 
Service

0 68 54 / 92 29 - 0

Seit über 20 Jahren ihr Makler 
im St. Wendeler Land

„Wir suchen für unsere 
 Kunden Häuser in  
allen Preislagen“

Ihre Immobilie in besten Händen!! 

Saarstraße 59  
55768 Hoppstädten-Weiersbach

Doch 

Sie sind nicht allein...   Wir sind Tag und Nacht für Sie da!

Wir gestalten jede Trauerfeier

ganz persönlich

Sprechen Sie uns an!

und kümmern uns um alles.

P + A Bestattungen
Katharina Preikschas-Waldherr
Fachgeprüfte Bestatterin

(0 67 82 - 95 95

Saarstraße 129 • Hoppstädten-Weiersbach • Tel.: 06782-88789-1
Öffnungszeiten: Montag–Freitag: 7–20 Uhr, Samstag: 7–18 Uhr

Täglich von Montag bis Freitag frischer und wechselnder  Mittagstisch. Jeden Samstag  gebratene halbe Hähnchen.

Täglich von früh bis  

spät verschiedene  

Flammkuchen/ 

Snack- & Heißtheke.Alles für Ihr Frühstück:
Täglich frische  

regionale Backwaren  
aus Meisterhand von

der Bäckerei 
RISCH aus Allenbach.

Täglich Wochensuppe/ Eintopf und Currywurst  à la Rolling Cooks.

An Sonn- und Feiertagen von 8–18 Uhr geöffnet!
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Wussten Sie...

?...dass man den Nationalpark Hunsrück-Hochwald barriere-
frei auch mit Rollstuhl, Rollator oder Kinderwagen erleben 
kann. Jeden Dienstag um 14 Uhr (vom 26. März bis 31. Okt.) 
startet die „Rangertour“ auf überwiegend ebenen Strecken 
beim Treffpunkt in Thranenweier. Dort stehen für Rollstuhl-
fahrer zwei Zuggeräte, Swiss-Trac, zur Verfügung. Reservie-
rung: Nationalparkamt Tel.: 06782 8780-0; E-Mail: annerose.
speicher(at)nlphh ddt

Weg mit Wasser, Fels und Edelstein
Nahesteig eröffnet am 26. April - 35 km Strecke
Der Nahe-Steig, ein 35 Kilo-
meter langer Wanderweg, 
wird künftig eine Verbin-
dung zwischen den Bahn-
höfen Neubrücke und Idar-
Oberstein sein. Größtenteils 
werden schon bestehende 
Pfade wie der „Gewässer-Er-
lebnis-Pfad Obere Nahe“ bei 
Hoppstädten-Weiersbach, 
der historische Kirchenpfad 
in Richtung Heimbach, der 
Odels-Uwe-Weg bei Kronwei-
ler und die Traumschleifen 

„Nohener-Nahe-Schleife“ bei 
Nohen, „Gräfin Loretta“ bei 
Frauenberg sowie „Rund um 
die Kama“ bei Oberstein ein-
gebunden.
Zur Eröffnung am Sonntag, 
26. April 2020, sind alle herz-
lich eingeladen. Der Program-
mablauf wird derzeit ausge-
arbeitet und ist dann unter 
www.nahesteig.com einzuse-
hen.
Besonders die gute Ver-
kehrsanbindung ist für Wan-

derer attraktiv. Immerhin 
fünf Bahnhöfe (Neubrücke, 
Heimbach, Nohen, Kron-
weiler und Idar-Oberstein) 
befinden sich entlang des 
Nahe-Steigs und die Ver-
netzung touristischer High-
lights in der Region wird so-
mit immer dichter. Mit dem 
Nahe-Steig wird zudem ein 
anspruchsvoller Etappen-
weg zum bisher bestehen-
den Angebot in der Region 
hinzukommen. pdk

Die Nahe begleitet den neuen Wandersteig über 35 Kliometer. Foto: Sebastian Caspary

Aktiv gegen Lichtverschmutzung
Licht für Natur und Mensh im Sankt Wendeler SternenLand

Lichtverschmutzung - die Auf-
hellung des Nachthimmels 
durch künstliches Licht - ein 
weltweites Phänomen, ist Ge-
genstand vieler wissenschaft-
licher Untersuchungen. Denn 
diese Art der Verschmutzung 
hat weitreichende Auswirkun-
gen, etwa auf die Gesundheit 
des Menschen, auf Flora und 
Fauna. Der Artenrückgang von 
Insekten etwa wird unter an-
derem auf die Verwendung für 
diese Tiere ungünstiger Licht-
quellen zurückgeführt. Beson-
ders schädlich ist grelle, kalt-
weiße Beleuchtung mit einem 
hohen Blau- und Violettanteil, 
die ungehindert in alle Rich-
tungen abstrahlt und blendet.
Um die Lichtverschmutzung 
im Landkreis St. Wendel zu ver-
ringern, wurde 2018 das Nach-
haltigkeitsprojekt „Gesundes 
Licht für Natur und Mensch“ 
ins Leben gerufen. Die Pla-
nungsgruppe - bestehend aus 
der Tourist-Information Sankt 
Wendeler Land, den Amateura-
stronomen des Saarlandes e.V., 
den Nationalparkgemeinden 
Nohfelden und Nonnweiler, 
der Energis und der Europäi-
schen Akademie Otzenhausen 
- konnte seitdem schon viele 
Verbesserungen in die Wege 
leiten. Die von den Gemeinden 

Nohfelden und Nonnweiler 
verabschiedete Beleuchtungs-
richtlinie sorgt bereits dafür, 
dass beim Austausch und bei 
der Neuinstallation von Stra-
ßenbeleuchtung immer gesun-
des warmweißes Licht gewählt 
wird. Alle neu installierten La-
ternen sind nach oben und zur 
Seite hin abgeschirmt, sodass 
das Licht niemanden blendet 
und zielgerichtet nur genau 
die Stellen erhellt, an denen es 
benötigt wird. Diese nachhal-
tige Beleuchtung ist übrigens 
nicht teurer als die herkömm-
liche. In Nohfelden-Eiweiler 
soll 2020 ein Modelldorf für 
umweltfreundliche Beleuch-
tung entstehen. Dafür wird die 
gesamte Straßenbeleuchtung 
auf gesunde Beleuchtung um-
gestellt. Durch die langfristige 
Umstellung der Straßenbe-
leuchtung auf warmes Licht 
versuchen die Projektpartner, 
die Voraussetzungen für ein 
größeres Lichtschutzgebiet 
im Sankt Wendeler Land zu 
schaffen: das „Sankt Wendeler 
SternenLand“. Hier finden Be-
sucher und Einheimische im-
mer besser werdende Bedin-
gungen zur Beobachtung der 
Sterne und des Nachthimmels 
vor. Dadurch wird das touris-
tische Potential des Projektes 

deutlich: Bereits jetzt ist das 
Sankt Wendeler Land mit der 
Sternwarte Peterberg, dem 
Weltraum-Atelier Nohfelden 
und dem Planetenwanderweg 
in Nonnweiler gut in Sachen 
Astro-Tourismus aufgestellt, 
die Vorträge und Führungen 
zu astronomischen Themen 
sind immer sehr gut besucht. 
Geplant ist der Bau weiterer 
Infrastruktur - etwa zur Ster-
nenbeobachtung - sowie die 
Entwicklung neuer Angebote 
mit den Betrieben im Sankt 
Wendeler Land. Es wurde eine 
Webseite erstellt, die das Pro-
jekt vorstellt, Hintergründe zur 
Lichtverschmutzung erläutert 
und Informationen zur gesun-
den Beleuchtung bereitstellt: 
www.sankt-wendeler-sternen-
land.de
Von der Webseite können 
auch die drei neu erstellten 
Broschüren mit Informationen 
zur Reduzierung der Lichtver-
schmutzung für die Zielgrup-
pen Bürger, Kommunen und 
Gewerbetreibende im PDF-
Format heruntergeladen wer-
den: www.sankt-wendeler-
sternenland.de/infomaterial

Blick von der Walhauser Höhe Richtung Center Parcs zeigt in der Nacht deutliche Lichtkuppeln am Himmel. Foto: pdk

Wirtschaft

Verbandsgemeinde Herrstein-Rhaunen wirbt aktiv um Landärzte
Zukunftswerkstatt Hausärzteversorgung arbeitet seit 2016 – Erste Projekte laufen
Der klassische „Landarzt“ ist 
ein Auslaufmodell und er-
scheint für die junge Ärzte-
generation nicht attraktiv. 
Welchen Beitrag kann die 
Kommune leisten, oder wo 
kann diese unterstützend tä-
tig werden, damit Allgemein-
mediziner einen Nachfolger 
finden und keinen weiterer 
Arztsitz verloren geht, mit 
dieser Frage beschäftigt sich 
die Nationalparkverbandsge-
meinde Herrstein-Rhaunen 
seit einigen Jahren. Sie sieht 
die „Sicherstellung der Ärzte-
versorgung“ im Rahmen der 
Daseinsvorsorge als wichtiges 
Strukturelement und hat 2016 
eine „Zukunftswerkstatt Haus-

ärzteversorgung“ geschaffen. 
Gefördert durch das Sozialmi-
nisterium setzte man sich mit 
lokalen Akteuren des Gesund-
heitswesens sowie Politik zu-
sammen, um Handlungsopti-
onen zu finden. 2017 startete 
dann die 2. Zukunftswerkstatt.
Folgende Ergebnisse aus den 
beiden Zukunftswerkstätten 
gab es: Wahrnehmung fördern/
Außendarstellung verbessern; 
Marketingmaßnahmen zur 
Nachwuchsgewinnung er-
greifen; Kooperation suchen, 
einen Weiterbildungsverbund 
gründen, damit Medizinstu-
denten ihre fachpraktische 
Ausbildung (in Klinikum und 
Facharztpraxis) in der Region 

absolvieren und somit Bin-
dungen zu ihr aufbauen und 
ihnen im besten Fall das „sich 
kümmern“ auch bieten.
Kooperationen von Ärzten vor 
Ort anregen und unterstützen.
Gespräche mit allen Allge-
meinmedizinern im Gebiet 
der VG Herrstein-Rhaunen mit 
ihren 50 Ortsgemeinden folg-
ten.
Ende 2018 wurde der Wei-
terbildungsverbund Allge-
meinmedizin Kreis Birkenfeld 
gegründet. Zwei Kliniken, 
Allgemeinmediziner aus dem 
Kreis mit Weiterbildungsbe-
fugnis und zwei kommunale 
Partner, der Nationalparkland-
kreis Birkenfeld sowie Natio-

nalparkverbandsgemeinde 
Herrstein-Rhaunen machen 
mit.
Bei der Neugestaltung der 
Homepage der VG wurde ein 
„Kommunikationskonzept zur 
Sicherstellung der Ärztever-
sorgung“ eingearbeitet. Er-
gebnis sind der Filmspot „Vor-
urteile“:
https://www.youtube.com/
watch?v=Ws5LxP6DVHw&t 
und der
Spot „Heimatliebe“: htt-
p s : / / w w w. y o u t u b e . c o m /
watch?v=NUqGmWCpaAE&t
Eingebettet wurden die Fil-
me in die im September 2019 
gestartete crossmediale Kam-
pagne. Neben Facebook, In-

stagram und linkedin gibt es 
Blog-Beiträge und für interes-
sierte Mediziner sind alle wich-
tigen und interessanten Infor-
mationen gebündelt auf einer 
Landingpage www.arztland-
leben.de. Im Portal „Ort sucht 
Arzt“ bei der Kassenärztlichen 
Vereinigung wurden ebenfalls 
drei Gesuche eingestellt. Inte-
ressenten steht ein sogenann-
ter „Concierge-Service“ als 
Wegbereiter zur Verfügung. 
Genau das findet auch An-
klang bei der Zielgruppe. Erste 
Anfragen waren zunächst rein 
monetär und eher unverbind-
lich. Mittlerweile gibt es eine 
konkrete Anfrage einer Medi-
zinerin aus dem städtischen 

Bereich, welche auf die Kam-
pagne aufmerksam geworden 
ist und die persönliche Betreu-
ung wertschätzt. Derzeit lau-
fen Gespräche zur Konkretisie-
rung, dies benötigt allerdings 
Zeit.
Da die VG Herrstein Förderre-
gion bei der Kassenärztlichen 
Vereinigung ist erhält ein Arzt 
bei Niederlassung eine Prämie 
von 39.000 Euro von der Kas-
senärztlichen Vereinigung.
Rückfragen zum Thema Land-
arztniederlassung beantworte 
die Stabstelle Standortent-
wicklung, Maren Hoffmann-
Schmidt, Tel.: 06785/79-1108 
oder m.hoffmannschmidt@
vg-herrstein.de. pdk

Tourismus

Info: Der Farbtemperatur-
wert, angegeben in Kel-
vin (K), gibt Auskunft über 
die Farbempfindung eines 
Leuchtmittels oder einer 
Leuchte. Diese Farbtempe-
raturen reichen von warm-
weiß (kleiner als 3300K) über 
neutralweiß (3300K-5300K) 
bis hin zu tageslichtweiß 
( über 5300K). Kerzenlicht 
entspricht etwa 1500 K, 
Glühlampe 60 Watt 2700 K, 
Mondlicht 4120 K, Mittags-
sonne bewölkt bis 5800 K, 
blauer Wolkenloser Himmel 
im Schatten bis 12000 K. pdk

Info: Der Nahesteig führt auf rund 35 km entlang der Nahe, vorbei an beeindruckenden Fels-
formationen, hinab zum Fluss und auf aussichtsreiche Höhen. Er ist in verschiedenen Ab-
schnitten eine mittelschwere, an einigen Stellen anspruchsvolle Tour, Trittsicherheit ist Vor-
aussetzung für diese herrliche Wanderung. Die noch junge Nahe hat an ihrem Oberlauf eine 
beeindruckende Landschaft hervor gebracht. Tief in den Fels hat sie sich ihr Bett gegraben, 
steil aufragende Felswände und sanfte Uferpassagen wechseln ab. An einigen Stellen helfen 
Seile beim Auf- und Abstieg. Entlang der Strecke verläuft die Nahe-Bahn. Die 5 Bahnhöfe 
bieten dem Wanderer die Möglichkeit, die einzelnen Etappen zu variieren. pdk
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Mit qualifizierter Beratung den Herausforderungen begegnen
Kreissparkasse St. Wendel bleibt in der Fläche und weitet ihr Angebot aus

Niedrigzins, Digitalisierung, 
Bevölkerungsrückgang, ver-
ändertes Kundenverhalten: 
Das sind Herausforderungen, 
vor denen die Kreissparkas-
se St. Wendel auch im neuen 
Jahr steht. Dabei sind diese 
Herausforderungen nicht neu, 
wie der Vorstandsvorsitzende 
der Sparkasse Dirk Hoffmann 
erklärt. Neu ist der Zukunfts-
plan mit dem die Kasse sich für 
die bestehenden und die noch 

zu erwarteten Herausforde-
rungen wappnet. Seit dem 20. 
Januar ist der Zukunftsplan in 
Kraft.
„Trotz aller Veränderungen, wir 
sind und bleiben in der Fläche 
vertreten”, betont Hoffmann 
ausdrücklich. Auch zukünf-
tig werde die Kreissparkasse 
mit 15 mitarbeiterbesetzten 
Standorten im Landkreis St. 
Wendel präsent sein. „Entge-
gen dem allgemeinen Trend 

werden wir keine Geschäfts-
stellen schließen, sondern die 
Standorte den Anforderungen 
der heutigen Zeit entspre-
chend anpassen“, erklärt der 
Vorstandsvorsitzende. Anpas-
sen, das bedeutet, dass die 
besonders gut frequentier-
ten Geschäftsstellen zu Bera-
tungs-Centern aufgewertet 
werden. In diesen Beratungs-
Centern (siehe Info) werde das 
Service- und Beratungsange-
bot ausgeweitet, auch per-
sonell. „Wir werden mit mehr 
hoch qualifizierten Beraterin-
nen und Beratern vor Ort sein“, 
erklärt der Direktor Privatkun-
den Michael Massing das Kon-
zept. Das heißt, das Beratungs-
angebot in der Fläche wird 
ausgebaut und aufgewertet. 
Die Teams der Beratungs-
Center werden zusätzlich die 
ihnen jeweils angeschlos-
senen Filialen mit betreuen. 
Um das zu ermöglichen, wer-
den die Servicezeiten in den 
Centern und Filialen an das 
veränderte Kundenverhalten 
je nach Standort angepasst. 
Immer seltener brauchten 
Kunden einen Servicemitar-
beiter zur Erledigung ihrer 

Alltagsbankgeschäfte. Der Be-
ratungsbedarf besonders bei 
Geldanlagen sei wegen der 
Niedrigzinsphase dagegen 
deutlich angestiegen. Um 78 
Prozent seien die Serviceleis-
tungen in den Geschäftsstel-
len seit 2017 zurückgegangen 
macht der Vorstandsvorsitzen-
de die Veränderungen deut-
lich. Das bedeutet, die Filialen 
der Service-Center, außer der 
im Globus in St. Wendel, sind 
nur einen Nachmittag in der 
Woche geöffnet. Trotzdem 
ist die Sparkasse von Montag 
bis Freitag von 8 bis 20 Uhr 
dienstbereit. Dafür wurde das 
bisherige Kunden-Service-
Center zu einer Direkt-Filiale 
ausgebaut. Ohne vorherige 
Terminabsprache werden 
Kunden dort per Telefon, Text-
Chat oder E-Mail (Tel.: 06851 
15-380; E-Mail: direkt-filiale@
kskwnd.de) von einem Kun-
denberater betreut. Auch der 
Abschluss von Verträgen ist 
auf diesem Weg möglich. Wer 
keine Möglichkeit hat, für ein 
Gespräch zur Filiale zu fahren 
oder sich schlicht und ergrei-
fend den Weg sparen will, 
kann sich auch per Videobe-
ratung betreuen lassen. Da-
für wurde mit dem Digitalen 
Beratungs-Center eine ganz 
neue Einheit für die Kunden-
betreuung auf elektronischen 
Wegen geschaffen, mit dem 
die Vorteile einer persönli-
chen Beratung von Angesicht 
zu Angesicht mit denen des 
Internets kombiniert werden. 
Dabei erhält der Kunde den-
selben Leistungsumfang, wie 
vor Ort in einem der 15 Stand-
orte, von der Girokontoeröff-
nung über die Altersvorsorge 
bis hin zu Anlageprodukten. 
„Gerade den Menschen, die 
beruflich stark eingespannt 
sind oder nicht mehr in der Re-
gion wohnen, bieten wir mit 
unserem Digitalen Beratungs-
Center ein verbessertes und 

umfassendes Angebot“, sagt 
Direktor Privatkundenmarkt 
Michael Massing. Dabei sind 
den Mitarbeitern ihre Kun-
den fest zugeteilt. Das heißt 
der Mitarbeiter kennt seine 
Kunden und seine Kunden 
kennen ihn. Die Möglichkeit, 
individuelle Beratungstermine 
zu vereinbaren, bleibt in allen 
Einheiten weiterhin so flexi-
bel, wie es die Kunden von 
der Kreissparkasse gewohnt 
sind. So sind die Berater nach 
Terminabsprache weiterhin 
von Montag bis Freitag in der 
Zeit von 8 bis 20 Uhr für ein 
Beratungsgespräch verfügbar. 
Und das dort, wo der Kunde 
seine Beratung in Anspruch 
nehmen möchte, egal ob im 
Beratungs-Center, in einer der 
angegliederten Filialen oder 
zu Hause. Mit ihrem Bargeld-
service versorgt die Kreisspar-
kasse auch weiterhin Kunden, 
die etwa an ihre Wohnung 
gebunden oder sonstwie ein-
geschränkt sind, mit Bargeld. 
Diesen kostenlosen Dienst 
bieten Mitarbeiter der Bank. 
Private Banking ist ein neues 
Angebot der Kreissparkasse 
und rundet das Beratungs-
Portfolio ab. Insgesamt fünf 
Mitarbeiter kümmern sich um 
die Anliegen besonders ver-
mögender Kunden. Neben der 
Vermögensoptimierung, der 
Altersvorsorge und der Ab-
sicherung von Lebensrisiken 
kümmern sich die hochqua-
lifizierten Berater des Private 
Banking auch um das Immobi-
lien- und Generationenmana-
gement ihrer Kunden. „Gerade 
bei diesen hochpersönlichen 
Themen ist Vertrauen die Ba-
sis für eine erfolgreiche und 
langfristige Beziehung”, erklärt 
Michael Massing.
Ziel der Beratung der Kreis-
sparkasse ist es, ihren Kunden 
die beste Finanzierung am 
Markt zu erschließen. „Ge-
meinsam mit unseren Kunden 

vergleichen wir unter über 180 
Banken, um die für unseren 
Kunden passgenaue Lösung 
zu finden. Selbst wenn die 
Finanzierung am Ende außer-
halb unseres Produkt-Portfo-
lios stattfindet, bleibt uns ein 
zufriedener Kunde erhalten, 
dem wir weiterhin als An-
sprechpartner zur Verfügung 
stehen“, erklärt Michael Mas-
sing das Konzept.
In der Fläche vertreten zu sein, 
darauf sei und bleibe das Ge-
schäftsmodell der Kreisspar-
kasse St. Wendel ausgerichtet, 
heben die Vorstandsmitglieder 
Dirk Hoffmann und Marc Klein 
abschließend die Zielrichtung 
des Zukunftsplanes hervor. 
Dabei habe die Sparkasse das 
Wohl des Landkreises, seiner 
Menschen und seiner Betriebe 
fest im Blick. ddt

Das Team der Direkt-Filiale präsentiert die Telefonnummer unter der die 
Filiale zu erreichen ist.  Fotos: KSK

KSK-Vorstandsvorsitzender Dirk 
Hoffmann und Vorstandsmitglied 
Marc Klein (vn links).

Bis 2021 werden 300 Kilometer Glasfaser verlegt
Gigabitausbau im Landkreis Birkenfeld im Dezember in Bollenbach gestartet
Der Gigabit-Breitbandausbau 
ist im Landkreis Birkenfeld in 
vollem Gange. Nach mehrjäh-
riger Vorbereitung und An-
tragstellungen bei Bund und 
Land, konnte im Dezember 
2019 im Landkreis Birkenfeld 
mit zahlreichen Unterstützern 
der offizielle Baubeginn zum 
Gigabitausbau in der Ortsge-
meinde Bollenbach gefeiert 
werden. „Damit haben wir ei-
nen weiteren Meilenstein im 
Breitbandausbau geschafft“, 
freute sich Landrat Dr. Mat-
thias Schneider. Nachdem die 
Förderzusagen von Bund und 
Land vorlagen konnten wir in 
den letzten Monaten intensiv 
die Planungen vorantreiben, 
um die Bauphase nun mög-
lichst reibungslos abzuwi-
ckeln. Bis 2021 sollen dann die 
Haushalte vom Glasfaseraus-
bau profitieren.“
Zusätzlich zu den rund 2.300 
geförderten Adressen (A-
Adressen) der eigentlichen 

Ausschreibung (NGA-Breit-
b a n d a u s b a u p r o g r a m m ) , 
können durch den privat-
wirtschaftlichen Ausbau des 
ausbauenden Telekommuni-
kationsunternehmens inexio 
aus Saarlouis weitere 4.900 
Adressen (B-Adressen) ent-
lang der zu erschließenden 
Trasse in den Genuss eines 
Glasfaseranschlusses bis ins 
Haus kommen und damit an 
der Gigabit-Gesellschaft teil-
nehmen. „Die geförderten A-
Adressen erhalten den Giga-
bit-Anschluss der Zukunft im 
Rahmen des Ausbauprojektes 
kostenfrei“, betont Michael 
Dietz, Wirtschaftsförderer des 
Landkreises Birkenfeld. „Bei 
den B-Adressen ist dies nur 
der Fall, wenn gleichzeitig mit 
dem Hausanschlussvertrag 
ein Dienstvertrag mit inexio 
abgeschlossen wird.“
Insgesamt investiert inexio bis 
2021 rund 12,5 Millionen Euro. 
Bund, Land und Kreis teilen 

sich dabei die Wirtschaftlich-
keitslücke in Höhe von 8.769 
Millionen Euro, wobei 60 Pro-
zent vom Bund kommen, 30 
Prozent vom Land Rheinland-
Pfalz und 10 Prozent Eigenan-

teil der Kommunen im Natio-
nalparklandkreis sind.
Die Wirtschaftsförderungs- 
und Projektentwicklungs-
gesellschaft Kreis Birkenfeld 
(WFG BIR mbH) koordiniert 

u.a. durch regelmäßige Sach-
standsberichte (zuletzt am 
18.02.2020) zwischen den be-
treffenden Kommunen (Ver-
bandsgemeinden des Kreises 
und Stadt Idar-Oberstein) so-
wie der beauftragten inexio 
und deren Generalunterneh-
mer Nokia den Breitbandaus-
bau und ist froh, dass auf etwa 
ein Dutzend verschiedener 
Baustellen im gesamten Kreis-
gebiet die Arbeiten nach dem 
bislang milden Winter gleich-
zeitig wieder aufgenommen 
wurden.
Christian Schaadt von der 
Wirtschaftsförderung betont, 
„dass für die knapp 300 Kilo-
meter Tiefbau ein straffer Zeit-
plan bis 2021 einzuhalten ist, 
der nach dem erfolgreichen 
Baubeginn im Oktober 2019 
jedoch auch erreicht werden 
kann.“
„Im Anschluss an dieses Breit-
bandausprojekt, mit dem 
bereits sehr flächig über den 

gesamten Landkreis Birken-
feld ein Gigabitnetz ausge-
baut wurde, gilt es direkt im 
Anschluss die letzten „grauen 
Flecken“ ( Adressen, die heu-
te noch mit Kupferleitung 
angeschlossenen Häuser, 
die zukünftig über Glasfa-
ser erschlossen sein sollen)“, 
kündigt Michael Dietz be-
reits die Bestrebungen der 
Wirtschaftsförderung an, sich 
auch bei dem nächsten För-
derprogramm von Bund und 
Land für den schnellen Glas-
faserausbau stark zu machen. 
Er machte noch einmal deut-
lich, dass ein hochwertiger 
Breitbandanschlüsse beim 
Kauf, Verkauf oder Miete einer 
Immobilie heutzutage einer 
der wichtigen Entscheidungs-
gründe sei. Weitere Hinter-
grundinformationen zum 
Breitbandausbau und ein ak-
tueller Bauzeitenplan findet 
man unter www.wfg-bir.de/
breitbandausbau. pdk

In Bollenbach wurde der Gigabitausbau im Landkreis Birkenfeld gestartet.
Foto: pdk

Info: Die 287 Mitarbeiter 
und 24 Auszubildenden 
der Kreissparkasse St. 
Wendel erwirtschafteten 
2019 eine Bilanzsumme 
von 1240,5 Millionen Euro. 
Sie unterhält im Landkreis 
15 Geschäftsstellen und 
unterstützt Aktivitäten 
jährlich mit 500 000 Euro 
an Spenden und Sponso-
ring. Zwei Stiftungen wer-
den unterstützt.
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„Hände hoch fürs Handwerk“ - Kampagne im Landkreis gestartet
Auf die besondere Bedeu-
tung des Handwerks im Land-
kreis St. Wendel aufmerksam 
machen, das Handwerk als 
attraktiven Ausbildungs-
beruf mit Zukunft vorstel-
len - darum geht es in der 
Kampagne „Hände hoch fürs 
Handwerk“ der Handwerks-
kammer des Saarlandes 
und des Ausbildungs- und 
Fortbildungfördervereins 
in Zusammenarbeit mit der 
Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft St. Wendeler Land, die 
nun im Landkreis St. Wendel 
gestartet ist. 
„Unsere Wirtschaft im Land-
kreis St. Wendel ist gut auf-
gestellt: Ein ausgewogener 
Branchenmix mit einigen 
großen Unternehmen und 
vor allem vielen klein- und 
mittelständischen Betrie-
ben, die fest in der Region 
verwurzelt sind, Verantwor-
tung übernehmen, führt un-
ter anderem dazu, dass wir 
seit Jahren die geringste Ar-

beitslosenquote im Saarland 
und eine dynamische Wirt-
schaftsentwicklung haben“, 
sagt Landrat Udo Reckten-
wald. „Insbesondere auf un-
ser Handwerk sind wir stolz, 
verfügen wir doch über die 
höchste Handwerksdichte im 
Saarland. Jedoch gibt es auch 
eine Kehrseite der Medaille: 
das Handwerk findet immer 
weniger qualifizierte Fach-
kräfte.“ Im Vordergrund der 
Kampagne stehen daher die 
beiden Themen Fachkräfte-
sicherung im Handwerk und 
Energieeffizienz. Zum einen 
wird dabei gemeinsam mit 
den regionalen Handwerks-
betrieben und mit den Schu-
len des Landkreises für eine 
Ausbildung im Handwerk 
geworben. So soll es gelin-
gen, ein leistungsfähiges re-
gionales Netzwerk zwischen 
Schulen, Handwerksbetrie-
ben und weiteren Partnern 
auf- und auszubauen, um 
die Akzeptanz in der Bevöl-

kerung generell und bei Ju-
gendlichen im Besonderen 
gegenüber Handwerksberu-

fen zu verbessern. Zum an-
deren wird im Bereich „Hand-
werk und Energieeffizienz“ 

in Zusammenarbeit mit der 
Klimaschutzinitiative Null-
Emission Landkreis St. Wen-

del auf die besondere Bedeu-
tung des Handwerks bei der 
Energiewende aufmerksam 
gemacht. „Alle reden von 
energetischen Sanierungen, 
alternativen Heizsystemen 
und klimagerechter Bau-
weise - für die Umsetzung 
brauchen wir die tatkräftigen 
Handwerksbetriebe der Regi-
on,“ sagt Michael Welter, Kli-
maschutzmanager des Land-
kreises. „Private Verbraucher, 
Handel, Industrie und die 
öffentliche Hand bauen täg-
lich auf das Know-how und 
die Qualität des Handwerks, 
oft ohne das bewusst wahr-
zunehmen. Und so wundert 
es nicht, dass die Bedeutung 
des Handwerks in weiten 
Teilen der Bevölkerung un-
terschätzt wird.“ Denn insbe-
sondere im ländlichen Raum 
sei das Handwerk Garant für 
Infrastruktur und wichtigster 
regionaler Anbieter von Aus-
bildungs- und Arbeitsplät-
zen. pdk

Das Handwerk als wichtiger Wirtschaftsmotor wird im Landkreis St. Wendel mit der Kampagne „Hände hoch für 
das Handwerk“ unterstützt. Foto: pdk

„Ein Pakt für eine bessere Mobilität in der Zukunft”
Landrat begrüßt den überfälligen Start zur Reform des ÖPNV im Saarland
Landrat Udo Recktenwald 
begrüßt den Start der längst 
überfälligen Reform des ÖPNV.
Es ist ein Riesenschritt hin 
zu einem besseren, bedarfs-
gerechten, bezahlbaren und 
händelbaren Öffentlichen 
Personennahverkehr (ÖPNV) 
im Saarland. Davon ist der St. 
Wendeler Landrat Udo Reck-
tenwald überzeugt. Denn 
nach einem kommunalen 
Spitzengespräch im saarländi-
schen Wirtschaftsministerium 
Anfang des Jahres wird nun 
die längst überfällige Reform 
des ÖPNV angegangen.
Udo Recktenwald: „Das Boh-
ren dicker Bretter und die For-
derung nach mehr Mut und 
neuen Visionen in der Mobili-
tät scheinen zu fruchten. Die 
Regierungskoalition zeigt in 
einer wichtigen Zukunftsfrage 
des Landes Handlungsfähig-
keit. Ministerpräsident, Fach-
ministerin und Finanzminister 
ziehen an einem Strang und 
haben in ihrer Haushaltsklau-
sur gemeinsam den Weg ge-
ebnet, den ÖPNV zu verbes-
sern, ohne die Kommunen 
finanziell zu überfordern. Dies 

durch die Bereitschaft des Lan-
des, die kompletten Reform-
kosten - zunächst bis 2023 - zu 
übernehmen. Dem Landkreis 
St. Wendel spart dies pro Jahr 

rund 700.000 Euro. Das ist gut 
so. Schließlich sitzen wir alle in 
einem Boot beziehungsweise 
Bus - Land, Landkreise und Ge-
meinden - und fahren nun auf 
dem richtigen Weg in die rich-
tige Richtung. Einfache Abos 
statt komplizierter Waben ma-
chen den ÖPNV händelbarer 

und einfacher.“
Dazu werde auch die Digi-
talisierung beitragen. Die Fi-
nanzierung ab 2024 wird im 
Rahmen einer Auswertung ge-

klärt, wenn die Auswirkungen 
der Reform erkennbar sind. 
Eine bessere Mobilität ist aus 
Sicht von Udo Recktenwald 
gerade auch im ländlichen 
Landkreis St. Wendel nicht nur 
ein Beitrag zum Klimaschutz, 
sondern ein wichtiger Bau-
stein der Daseinsvorsorge und 

zur Herstellung gleichwertiger 
Lebensverhältnisse. Vor dem 
Hintergrund wegbrechen-
der Infrastruktur hänge die 
Zukunft vieler kleiner Dörfer 
davon ab, dass die Menschen 
mobil bleiben können. Hier 
trage insbesondere die ange-
dachte landesweite Flatrate 
für Senioren für 59 Euro im 
Monat bei, die im Landkreis 
St. Wendel als Vorreiter schon 
seit ein paar Jahren praktiziert 
wird.
Aber auch das landesweit 
gültige Bürgerticket für 99 
Euro im Monat, das landes-
weit gültige Schüler-Abo für 
49 Euro im Monat mit zusätz-
lichem Geschwisterrabatt 
(er verhindert endlich das 
landkreisübergreifende teu-
re Zusatztickets für Schüler in 
Schulen anderer Kreise), das 
landesweit gültige Azubi-Abo 
für 59 Euro im Monat und das 
landesweit gültige 9 Uhr-Abo 
für 39 Euro im Monat tragen 
dazu bei, dass die Menschen 
sich den Umstieg leisten kön-
nen und eine echte Alternative 
zum Auto haben, das ohnehin 
die meiste Zeit des Tages nur 

in der Gegend steht. Reckten-
wald: „Es ist erfreulich, dass das 
Land bereit ist, die daraus ent-
stehenden Kosten von rund 
15 Millionen Euro (zunächst 
bis 2023) und auch die Kosten 
von 3 Millionen Euro jährlich 
dauerhaft für die ausgesetzte 
Tarifanpassung im laufenden 
Jahr zu übernehmen.“
Außerdem begrüßt der Land-
rat die Bereitschaft des Landes, 
parallel auch in die Diskussion 
über die ÖPNV-Strukturen im 
Land einzusteigen. „Wir müs-
sen darüber reden, ob die-
ses Land 10 Aufgabenträger 
braucht, zudem mit deren sehr 
unterschiedlichen Strukturen 
der Aufgabenwahrnehmung.“
Recktenwald: „Dieser Pakt ist 
ein Pakt für eine bessere Mo-
bilität in der Zukunft. Er bleibt 
ein erster wichtiger Schritt. Die 
Vision des 365 Euro-Tickets 
pro Jahr muss allerdings auf 
der Agenda bleiben. Die Fi-
nanzierung des jetzigen ers-
ten Reformschritts durch das 
Land bedeutet zudem nicht, 
dass sich die kommunale Seite 
entspannt zurücklehnen kann. 
Wir werden mit dem Land 

über die Umsetzung eines zu-
sätzlichen Sozialtickets für so-
zial Schwache zu reden haben. 
Wir sind aber auch gefordert, 
die Qualität und das Angebot 
vor Ort sicherzustellen und für 
den Umstieg die Werbetrom-
mel zu rühren. Die Gemeinden 
müssen dafür sorgen, dass 
Bürgerbusse in der Gemeinde 
dieses System sinnvoll ergän-
zen und dass die Infrastruktur 
für den Alltagsradverkehr ver-
bessert wird.“ pdk

Nicht nur kreis- sondern landesweit setzt der Landkreis St. Wendel auf ra-
sche Verbesserungen im ÖPNV. Foto: pdk

Azubi und Jobmesse: Zweite Auflage im September
Unternehmen aus der ganzen Region präsentieren sich - jetzt anmelden
Nach der erfolgreichen Neu-
konzeption im vergangenen 
Jahr findet die Azubi & Job-
messe 2020 erneut in der 
Messehalle in Idar-Oberstein 
statt. 
Am Donnerstag, 17. Sep-
tember, sind alle weiterfüh-
renden Schulen der Natio-
nalparkregion, des Kirner 
Land und des Landkreises 
St. Wendel eingeladen. Am 
Samstag, 19. September, 
steht die Azubi & Jobmesse 
Fachkräften, Schülerinnen 
und Schülern und allen Inte-
ressierten offen, die sich auf 
freiwilliger Basis über die Be-

rufsmöglichkeiten in der Re-
gion informieren möchten.
An vielen Informatiosnsstän-
den präsentieren die regi-
onalen Unternehmen sich 
und ihre Tätigkeitsfelder und 
stehen für Fragen rund um 
die Themen Praktika, Aus-
bildung oder duale Studien-
gänge zur Verfügung. Auch 
die Industrie- und Handels-
kammer, die Handwerks-
kammer und die Agentur 
für Arbeit werden vertreten 
sein. Messescouts vor Ort 
werden die Gäste und Ju-
gendlichen beim Besuch der 
Stände unterstützen. Zudem 

wartet wieder ein Rahmen-
programm mit Vorträgen 
und vielen Infos.
Die Anmeldung für Unter-
nehmen und Schulen wird 
in Kürze möglich sein! Unter-
nehmen werden in diesem 
Zusammenhang auf die Vor-
teile einer Mitgliedschaft in 
der Fachkräfteinitiative „dein-
BIR“ hinweisen. Im Rahmen 
der Azubi & Jobmesse sichern 
sie sich dadurch unter ande-
rem günstigere Konditionen 
im Bereich Messestand und 
Messemagazin. pdk
Infos: https://wfg-bir.de/
die-fachkraefteinitiative/

Azubi–
Jobmesse
& BIR

Dein

BIR
Dein

BIR
Dein

BIR
Dein

Den Durchblick bei Jobangeboten 
verspricht die Azubi & Jobmesse.

Heizöl bestellen: 

06781 9690-0
Vertriebsbüro  
Idar-Oberstein 

www.mobene.de

Wussten Sie...

?...dass die Gemeinde Tholey, um für 
den Besucheransturm gerüstet zu sein, 
250 Pkw- und einige Bus-Parkplätze 
bauen wird. Wenn im September die 
Abteikirche in Tholey mit drei neuen 
Kirchenfenstern, entworfen vom Kölner 
Künstler Gerhard Richter, wieder eröff-
net wird, werden viele Kunstinteressier-
te erwartet. Richters Werke zählen auf 
dem Kunstmarkt zu den teuersten eines 
lebenden Künstlers. 
Die übrigen Fenster gestaltet Afgahnin 
Dr. Mahbuba Maqsoodi aus München. 
ddt
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Bildungs-Netzwerk hält die Erinnerung wach
Netzwerk verknüpft außerschulische Lernorte und Bildungseinrichtungen
Es ist die Landtags-Druck-
sache 16/1203. Der Betreff: 
„Eine lebendige Erinnerungs-
kultur für eine starke Demo-
kratie“. Ein Antrag der Frak-
tionen von CDU und SPD im 
saarländischen Landtag. Da-
rin wird die Landesregierung 
unter anderem aufgefordert, 
„sich dafür einzusetzen, auf-
grund der fortdauernden 
Notwendigkeit der Aufarbei-
tung deutscher Geschichte, 
die auch die Ursachen und 
Auswirkungen diktatorischer 
Regime umfasst, die Demo-
kratiebildung in allen Schul-
formen bei der Weiterent-
wicklung der Lehrpläne zu 
fördern, auch unter Nutzung 
moderner Formen der Erin-
nerungsarbeit.“
Hier ist der Landkreis St. 
Wendel bereits einen Schritt 
weiter: Zwar ist für die Lehr-
pläne einzig und allein das 
Land zuständig, doch ver-
sucht der Landkreis seit 2012, 
mit dem Bildungs-Netzwerk 
St. Wendeler Land hie und da 
Einfluss auf die Unterrichts-
gestaltung zu nehmen. Denn 
das Netzwerk verknüpft au-
ßerschulische Lernorte und 

Bildungseinrichtungen
- Kindergärten, Grund- und 
weiterführende Schulen. Da-
mit Kinder und Jugendliche 
die Besonderheiten und Ei-
genarten ihrer Heimat, Natur 
und Kultur, besser verstehen 
lernen. Und dies nicht nur 
trocken im Unterricht, son-
dern vor Ort, an den einzel-
nen außerschulischen Lern-
orten.
Im vergangenen Jahr wurde 
das Bildungs-Netzwerk um 
das Thema Erinnerungskul-
tur erweitert. „Die verant-
wortungsvolle Auseinander-
setzung mit der NS-Zeit ist 
eine gesamtgesellschaftliche 
Daueraufgabe. Aller Ebe-
nen und Generationen. Und 
heute leider aktueller denn 
je“, ist Landrat Udo Reckten-
wald überzeugt. „Daher ist es 
derart wichtig, dass wir auch 
junge Menschen aufklären, 
natürlich altersgerecht, sie 
über das jüdische Erbe der 
Region, über das, was damals 
auch hier bei uns geschah, 
informieren.“
21 Lernort- beziehungswei-
se Schulklassenangebote im 
Themenfeld „Erinnerungs-

kultur“ sind nun Teil des 
Bildungs-Netzwerkes. Davon 
werden 19 wegen der Kom-
plexität der Thematik und in 
Anbindung an die Lehrpläne 
erst für Schüler der Klassen-
stufen 5 und 6 angeboten. 
Zwei sind bereits für Grund-
schulen geeignet: Work-
shops zum Thema Kinder- 
und Menschenrechte des St. 
Wendeler Adolf-Bender-Zen-
trums sowie ein Wandertag 
zum Thema „Jüdische Kultur 
in Sötern“, ein Angebot der 
Stolperstein-AG der Gemein-
schaftsschule Türkismühle.
Auch für ältere Schüler ha-
ben das Adolf-Bender-Zent-
rum sowie die Stolperstein-
AG Angebote parat, hinzu 
kommt etwa der Marpinger 
Verein Wider das Vergessen 
und gegen Rassismus, der 
unter anderem einen Rund-
gang zu den in St. Wendel 
verlegten Stolpersteinen an-
bietet. 
Das Zwangsarbeitergrab in 
Urweiler ist ein außerschu-
lischer Lernort, der von den 
Heimatfreunden Urweiler 
angeboten wird, Workshops 
zum Thema Erinnerungs-

arbeit bietet der Historiker 
Michael Landau an. Das Bil-
dungs-Netzwerk kann jeder-
zeit erweitert werden.
Die Drucksache 16/1203 
wurde übrigens Mitte Febru-
ar vom saarländischen Land-
tag mehrheitlich verabschie-
det. Vorgesehen ist nun, im 
kommenden Haushalt Geld 

für die Erinnerungsarbeit 
zur Verfügung zu stellen. Für 
Schüler, für weitere Akteure 
der Erinnerungsarbeit. Ge-
gen diesen Antrag stimmte 
die AfD-Fraktion im saarlän-
dischen Landtag.
Infos: Bildungs-Netzwerk St. 
Wendeler Land:  www.bil-
dungsnetzwerk-swl.de. pdk

Vorstellung des neuen Themenfeldes „Erinnerungskultur“ des Bildungs-
Netzwerkes St. Wendeler Land in der Gemeinschaftsschule Türkismühle: 
Jörn Didas (Adolf-Bender- Zentrum), Eva Henn (Bildungs-Netzwerk St. Wen-
deler Land), Jörg Friedrich, Monika Greschuchna (beide Gemeinschafts-
schule Türkismühle), Landrat Udo Recktenwald, Eberhard Wagner (Verein 
Wider das Vergessen und gegen Rassismus), Franz Josef Marx (Heimat-
freunde Urweiler) pdk

Digitalisierung der Schulen: Landkreis unterstützt mit Know-how
Rund 4,5 Millionen Euro aus dem Digitalpakt stehen dem St. Wendeler Land zu
Ob schnelles W-LAN, Whiteboards, 
Virtual-Reality-Brillen oder Tablets: 
Über fünf Milliarden Euro stellt der 
Bund für die Digitalisierung der 
Schulen in Deutschland zur Verfü-
gung. Nach dem so genannten Kö-
nigssteiner Schlüssel stehen dem 
Saarland rund 60 Millionen Euro zu. 
Dabei übernimmt der Bund 90 Pro-
zent der Kosten, 10 Prozent müssen 
Land und Kommunen beisteuern. 
1949 wurde in Königstein im Taunus 
festgeschrieben, wie die Länder der 

Bundesrepublik an gemeinsamen Fi-
nanzierungen zu beteiligen sind. Zur 
Berechnung des Landesanteils wer-
den dessen Steueraufkommen zu 
zwei Dritteln und die Bevölkerungs-
zahl zu einem Drittel herangezogen.
Der Landkreis St. Wendel ist Schul-
träger von zwei Gymnasien, sechs 
Gemeinschaftsschulen, einem Be-
rufsbildungszentrum und zwei För-
derschulen. Für deren Digitalisie-
rung gibt es zirka 3 Millionen Euro 
aus dem Digitalpakt. Hinzu kommen 

zwölf Grundschulen, deren Träger 
die Gemeinden des Kreises sind. Hier 
stehen rund 1,5 Millionen Euro zur 
Verfügung. Das Geld fließt aber erst, 
wenn die jeweilige Schule ein Medi-
enkonzept erstellt hat: Welche päd-
agogischen Ziele werden verfolgt? 
Welche technische Ausstattung ist 
notwendig? Wie werden auch die 
Lehrer auf die Digitalisierung vorbe-
reitet? Das Konzept wird in Abstim-
mung mit dem Landesinstitut für Pä-
dagogik und Medien (LPM) erstellt. 

Die für die daraus resultierenden 
Anschaffungen notwendigen Mittel 
werden vom jeweiligen Schulträger 
beim saarländischen Bildungsmi-
nisterium beantragt. „Dann folgt die 
Organisation des Ganzen: Die Infra-
struktur wird geschaffen, die Technik 
bestellt, installiert und muss dann 
letztendlich auch gewartet werden“, 
sagt Dirk Kiefer, Leiter des Schulver-
waltungsamtes des Landkreises St. 
Wendel. Ihm liegen bereits Medien-
konzepte zweier weiterführender 

Schulen im Kreis vor. „Da wir auch 
über das notwendige Know-how 
verfügen, unterstützen wir auch 
die Gemeinden - mit Ausnahme der 
Kreisstadt St. Wendel - bei der Um-
setzung der Konzepte, bei Bestel-
lung und Wartung. Das spart Geld 
und Zeit. Ein weiterer Beitrag des 
Landkreises zur interkommunalen 
Zusammenarbeit. Dies alles natür-
lich in enger Abstimmung mit den 
Gemeinden und jeweiligen Schulen“, 
ergänzt Kiefer. pdk

100 Jahre Saargebiet – 186 Jahre Landkreis St. Wendel
Eine kurze Geschichte vollgepackt mit einer Menge Veränderungen
Dass ihr kleines Bundesland 
etwas Besonderes ist, hören 
die Saarländer natürlich ger-
ne. Immerhin stand ihre Hei-
mat, standen sie selbst im 20. 
Jahrhundert mehrmals im 
Blickpunkt der Weltöffentlich-
keit und der europäischen 
Geschichte. Das erste Mal vor 
genau 100 Jahren: Am 10. Ja-
nuar 1920 trat der Friedens-
vertrag von Versailles in Kraft. 
Nach dem Wüten und Leid 
des Ersten Weltkrieges, als 
dessen Verursacher das Deut-
sche Reich ausgemacht wur-
de, wurde das, wie es damals 
noch hieß, Saargebiet von 
Deutschland abgetrennt, dem 
neu geschaffenen Völkerbund 
unterstellt. Für 15 Jahre - so 
sah es der Friedensvertrag vor. 
Das Saargebiet war rund ein 
Viertel kleiner als das heutige 
Saarland, entstand am grünen 
Tisch, zusammengesetzt aus 

einst bayrischen und preußi-
schen Gebieten. Wie dem Kreis 
St. Wendel.
Dieser ist nochmal fast 100 
Jahre älter als das Saargebiet. 
Und entstand auch am grünen 
Tisch: Nach den so genann-
ten Befreiungskriegen gegen 
Napoleon wurde die europä-
ische Landkarte während des 
Wiener Kongresses (1814/15) 
neu geordnet. Jene, die in die 
Schlacht zogen gegen Napo-
leon, wollten dafür entschä-
digt werden, vorzugsweise 
mit Territorien. Darunter Ernst 
von Sachsen-Coburg-Saalfeld. 
Territoriale Entschädigung er-
hielt er auch, jedoch nicht, wie 
er es sich erhofft hatte, an den 
Grenzen seines Stammlandes, 
sondern ein Gebiet zwischen 
den Flüssen Nahe und Blies, 
damals vier Tagesreisen von 
Coburg entfernt, zusammen-
gesetzt aus Besitzungen eins-

tiger Dynastien, die die fran-
zösischen Revolutionstruppen 
beseitigt hatten. Neben St. 
Wendel, Freisen, Oberthal, 
Namborn und Marpingen - bis 
heute Teile des Landkreises 
St. Wendel - gehörten auch 
Gebiete des heutigen Land-
kreises Birkenfeld zu dieser 
Coburger Enklave, die 1819 
zum Fürstentum Lichtenberg 
erhoben wurde.
Zufrieden waren weder Ernst 
noch seine neuen Untertanen, 
1834 verkaufte daher der Fürst 
sein fernes Fürstentum an 
Preußen. Der Kreis St. Wendel 
entstand. Und bestand in die-
ser Form bis 1920. Denn ge-
mäß den Bestimmungen des 
Versailler Friedensvertrages 
wurden 375 km² von einst 537 
km² als „Restkreis Sankt Wen-
del-Baumholder“ abgetrennt 
und verblieb bei Preußen. Der 
verbleibende Kreis St. Wendel 

mit rund 29.000 Einwohnern 
und 26 Gemeinden wurde 
dem Saargebiet zugeschlagen.
Unter Völkerbundverwaltung 
blieb das Saargebiet bis 1935. 
Denn der Friedensvertrag sah 
vor, dass sich die Saarländer 
nach 15 Jahren entscheiden 
sollten, ob der Status quo 
gewahrt bleibt, das Saarge-
biet an Frankreich oder an 
Deutschland angegliedert 
wird. Das Votum war eindeu-
tig: Über 90 Prozent wollten 
„Heim ins Reich“ (im Kreis St. 
Wendel waren es 94,7 Prozent) 
- ins mittlerweile nationalsozi-
alistische Reich, was offenbar 
für die meisten Saarländer 
kein Gegenargument war.
Was folgten waren Gleich-
schaltung und Terror eines un-
menschlichen, barbarischen 
Regimes, das einen weiteren 
Weltkrieg entfesselte. Einen 
Weltkrieg, an dessen Ende 

das Saarland erneut im Fokus 
stand. Denn es wurde erneut 
von Deutschland abgetrennt, 
bildete ab 1947 eine Wirt-
schaftsunion mit Frankreich, 
wurde zumindest nominell 
politisch unabhängig - und vor 
allem im Norden größer. So 
wurde etwa der Landkreis St. 
Wendel um Gebiete aus den 
angrenzenden saarländischen 
Kreisen Ottweiler und Wadern 
sowie aus den angrenzenden 
rheinland-pfälzischen Land-
kreisen Birkenfeld und Kusel 
erweitert.
Doch blieb die Saarfrage wei-
terhin ungeklärt. Eine weitere 
Abstimmung sollte Klarheit 
schaffen. Diesmal sollten die 
Saarländer 1955 über das so 
genannte Saarstatut entschei-
den, die Europäisierung ihrer 
Heimat. 67.7 Prozent stimm-
ten dagegen, was schließlich 
dazu führte - auch wenn dar-

über nicht abgestimmt wurde! 
-, dass das Saarland 1957 Teil 
der Bundesrepublik wurde. 
Der wirtschaftliche Anschluss 
erfolgte 1959.
100 Jahre „Saarland“ - es ist 
eine wechselhafte Geschichte, 
auf die das kleine Bundesland 
zurückblicken kann. Dieser 
gedenkt die Landesregierung 
gemeinsam mit dem Landes-
verband der historisch-kultu-
rellen Vereine des Saarlandes 
(LHV) mit einer Reihe von Ver-
anstaltungen. Unter anderem 
am Dienstag, 17. März, 19 Uhr, 
im St. Wendeler Cusanus-Gym-
nasium, Missionshausstraße 
14. Neben Landrat Udo Reck-
tenwald werden der LHV-Präsi-
dent Michael Sander sowie der 
Historiker Bernhard W. Planz 
die Geschichte des Saarlandes 
und des Landkreises St. Wen-
del Revue passieren lassen. 
Der Eintritt ist frei. pdk
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Sport

Entspannter mit 
Kreditoptimierung.

Weil Ihre Sparkasse alle 
Kredite zu einer monat-
lichen Rate bündelt. Wir 
beraten Sie dazu gerne 
persönlich.

www.ksk-birkenfeld.de

Entspannter mit 
Kreditoptimierung.

Mit Kugeln und Schweinchen in Kontakt bleiben
Boule im Nationalparklandkreis Birkenfeld - der Landkreis ist stolz auf sein Erfolgsmodell
Dass die Zahl der Seniorinnen 
und Senioren und deren Akti-
vitäten größer werden ist all-
gemein bekannt. Bekannt ist 
auch, dass die Gesundheit und 
die Geselligkeit ganz oben 
auf deren Wunschliste stehen. 
Für das Sportreferat der Kreis-
verwaltung Birkenfeld war es 
deshalb ein Anliegen, in den 
Vereinen und Gemeinden wei-
tere Angebote für diesen Per-
sonenkreis zu schaffen.
Obwohl Millionen Menschen 
in ihrer Freizeit, im Urlaub 
oder in einer Liga Boule spie-
len, war das auch im benach-
barten Saarland populäre 
Spiel im Landkreis Birkenfeld 
noch relativ unbekannt. Das 
schnell erlernbare Kugelspiel 
stellt neben einer leichten 
körperlichen Betätigung auch 
eine ideale Kommunikations-
möglichkeit für Jung und Alt, 
Alleinstehende oder für Men-
schen mit Einschränkungen 
dar.
Am 15. Oktober 2004 bot un-
ter dem Motto „Bewegt jung 
bleiben“ das Sportreferat 
erstmals einen offenen Boule-

nachmittag in der Parkanlage 
der Elisabeth-Stiftung in Bir-
kenfeld an. Seit 2005 werden 
in Zusammenarbeit mit Verei-
nen und Gemeinden jährlich 
an unterschiedlichen Stand-
orten kostenlose Boulenach-
mittage angeboten. Neben 
dem Spaß und der Geselligkeit 
können die Besten hierbei ein 
Präsent beziehungsweise den 
Wanderpokal des National-
parklandkreises gewinnen.
Nach und nach ist das Inter-
esse an Boule zusehends ge-
wachsen. Für die zahlreich ent-
standenen offenen Gruppen 
konnten vor Ort Ansprech-
partner gefunden werden. De-
ren Engagement ist die Basis 
für die positive Entwicklung 
und in rund 25 Gemeinden 
wird mittlerweile regelmäßig 
Boule gespielt. Mehrere Grup-
pen spielen auch im Winter-
halbjahr mit Hallenkugeln in 
Sporthallen oder Gemeinde-
häusern. Zu Recht ist der Land-
kreis stolz auf das Erfolgsmo-
dell „Boule“. Mit diesem wurde 
die Kommunikation in den 
Kommunen verbessert, die 

leichte Bewegung an der fri-
schen Luft gefördert und auch 
der Vereinsamung einzelner 
Personen entgegengewirkt.
Auf Anregung von Landrat 
Matthias Schneider fanden 
im Jahr 2018 erstmals Kreis-
meisterschaften für die Orts-
gemeinden und Städte statt. 
Bei den zweiten Kreismeister-
schaften im Mai 2019 hatte 
sich die Anzahl der teilneh-
menden Teams schon fast 

verdoppelt. Auf der sehens-
werten Bouleanlage in Nie-
derbrombach waren 32 Teams 
am Start. Im Finale setzte sich 
das Team der Ortsgemeinde 
Schmißberg gegen das Team 
der Ortsgemeinde Oberrei-
denbach durch. Einen Pokal 
erhielt auch die Ortsgemeinde 
Hoppstädten-Weiersbach, die 
das Spiel um den dritten Platz 
gegen die Ortsgemeinde Lei-
sel gewonnen hatte.
Die mit Spenden der Kreis-
sparkasse Birkenfeld finanzier-
ten Preisgelder für die besten 
sechs Teams müssen für einen 
gemeinnützigen Zweck in der 
jeweiligen Kommune verwen-
det werden.
In diesem Jahr finden die drit-
ten Kreismeisterschaften am 6. 
Juni 2020 auf dem Tennenplatz 
in Brücken statt. Die Freiluft-
saison wird am 25. April 2020, 
um 14.30 Uhr, bei den Boule-
freunden in Niederbrombach 
eröffnet. Für das leibliche Wohl 
während der etwa 3 stündigen 
Veranstaltung ist gesorgt, alle 
Interessierten sind willkom-
men. pdk

Mit Stahlkugeln versuchen die 
Boule-Spieler dem cochonnet, zu 
deutsch Schweinchen möglichst 
nahe zu kommen. Foto: pdk

Infos für den nächsten Schritt nach der Schule
Berufs- und Ausbildungsmesse mit den Landkreisen St. Wendel und Birkenfeld

Welche beruflichen Wege ste-
hen mir nach der Schulzeit of-
fen? Antwort darauf konnten 
mehr als 750 Jugendliche und 
jungen Erwachsenen aus der 
Region beim „Next Stepp – Tag 
der Ausbildungs- und Berufs-

orientierung“ erhalten. Die 
Gemeinde Nohfelden und die 
Gemeinschaftsschule Nohfel-
den-Türkismühle hatten dazu 
in die Gemeinschaftsschule 
nach Türkismühle eingeladen, 
um Jugendlichen und Eltern 

Orientierungshilfen zu bieten.
Mehr als 60 regional und 
überregional vertretene 
Unternehmen stellten ihre 
Ausbildungs- und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten vor und 
warben noch um mehr als 
150 freie Ausbildungsplätze 
für das Jahr 2020! Vertreten 
waren Unternehmen aus der 
Industrie, aus der Transport- 
und Logistikbranche, aus dem 
Gesundheits- und Pflegewe-
sen, dem Einzelhandel, dem 
Öffentlichen Dienst, dem Ban-
kensektor, der Elektro- und 
Energieversorgung sowie 
aus dem Hotellerie- und dem 
Gastronomiebereich. Ergänzt 
wurde das Angebot noch mit 
Informationsmöglichkeiten 
und Vorträgen verschiedener 
Bildungszentren, Beratungs-
angebote, unter anderem der 
Bundesagentur für Arbeit, des 

Landkreises Birkenfeld oder 
der Kommunalen Arbeitsför-
derung des Landkreises St. 
Wendel. Informationen zu 
den „Grünen Berufen“ bot die 
Landwirtschaftskammer des 
Saarlandes, ein Beratungsan-
gebot machte der Umwelt-
Campus Birkenfeld. Informati-
onen zu Möglichkeiten eines 
Auslandsaufenthaltes nach 
der Schulzeit sowie Informati-
onen zum Bundesfreiwilligen-
dienst rundeten das Angebot 
ab. Um das leibliche Wohl der 
Besucher kümmerten sich der 
Förderverein sowie der dies-
jährige Abiturjahrgang der Ge-
meinschaftsschule. Die Orga-
nisatoren der Gemeinde und 
der Schule sind sich darüber 
einig, dass dieser erste Ausbil-
dungs- und Berufsinformati-
onstag in den nächsten Jahren 
fortgesetzt werden wird. pdk

Neben jeder Menge Information konnten die Besucher der Messe auch ihre 
handwerklichen Fähigkeiten testen. Foto: pdk

Projekt „Bewegung und Geselligkeit“
Informationsveranstaltung am 28. April in Idar-Oberstein
Seit 2014 zieht die Bewe-
gungskampagne „Ich bewege 
mich - mir geht es gut!“ der 
Landeszentrale für Gesund-
heitsförderung in Rheinland-
Pfalz e.V. (LZG) immer weitere 
Kreise. Ihr Ziel ist es, einfache 
und attraktive Bewegungsan-
gebote für ältere Menschen 
zu fördern. Das Besondere da-
ran: Die Aktivitäten finden an 
öffentlichen Plätzen statt, die 
jedermann zugänglich sind. 
Sie sind kostenfrei, erfordern 
keine Mitgliedschaft, keine 
Vorkenntnisse und keine be-
sondere Ausrüstung.
Landrat Matthias Schneider 
und das Sportreferat der Kreis-

verwaltung laden daher alle 
Ortsbürgermeisterinnen und 
Ortsbürgermeister am Diens-
tag, 28. April 2020, 17 Uhr, ins 
Kasino der Kreissparkasse Bir-
kenfeld, Auf der Idar 2, 55743 
Idar-Oberstein ein.
Nach der Vorstellung der 
Kampagne wird Lea Bales 
von der Stabsstelle Organi-
sation, Gleichstellung, Fami-
lienfreundlichkeit der Kreis-
verwaltung Mayen-Koblenz 
exemplarisch über ihr Projekt 
„Bewegung in die Dörfer“ 
im Rahmen der Kampagne 
berichten. Nach kurzer Zeit 
beteiligen sich dort schon 29 
Ortsgemeinden an dem Pro-

jekt und haben sich bis heute 
bereits rund 50 Personen zu 
Bewegungsbegleitern ausbil-
den lassen.
Andrea Reitz ist eine dieser 
engagierten Bewegungsbe-
gleiterinnen und wird in einer 
kleinen Praxiseinheit dazu 
anregen, sich einen eigenen 
Eindruck von dem Bewe-
gungsangebot zu verschaffen. 
Interessierte können sich dann 
schon die für eine Schulung 
zum Bewegungsbegleiter im 
Sommer 2020 anzumelden.
„Wir hoffen, dass das Gesund-
heitsprojekt vergleichbar 
mit dem Landkreis Mayen-
Koblenz auch bei uns in den 

Gemeinden zum Wohle der 
älteren Menschen gut ange-
nommen wird. Deshalb bit-
ten wir Sie, in ihrer Gemeinde 
interessierte Personen an-
zusprechen und für die Ver-
anstaltung zu werben“, bittet 
Landrat Dr. Matthias Schnei-
der Bürgermeister und Bür-
germeisterinnen.
Für Rückfragen steht Sport-
referent Klaus Juchem, Tel.: 
06782/15106, k.juchem@
landkreis-birkenfeld.de zur 
Verfügung. Aus organisatori-
schen Gründen wird um form-
lose Anmeldung zur Veran-
staltung bis zum 9. April 2020 
gebeten. pdk günstiggünstiggünstiggünstiggünstiggünstiggünstiggünstiggünstiggünstiggünstig
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Veranstaltungskalender
März bis Mai 2020

März

15.03.:

Vater- Tragikomödie von Florian Zeller, Stadttheater Idar-Oberstein, 
19.30 Uhr
14. St. Wendeler Spielenachmittag: Kulturzentrum Alsfassen; 14 Uhr
Ü 50 Nachmittag mit Jolanda Jochnachel: Bürgerhaus Braunshausen

17.03.:
Vortrag,,Neue Ergebnisse im Wareswald“: Rathaussaal, Tholey, 16 Uhr

18.03.:
Konzertreihe,,Live im Sitzungssaal“: Rathaus, Freisen, 20 Uhr
Bulli-Abenteuer Island: Saalbau St. Wendel, 19.30 Uhr
Spanischer Abend: Bürgersaal des Rathauses, Oberthal, 19.30 Uhr

19.03.:
Entdeckungstouren durch die Kunstwelt: Grundschule Tholey, 17 Uhr

20.03.:
Bettsäächerwanderung: Fußballplatz Tholey, 16 Uhr
Live im Treff,,Old Irish Men“: Jugendtreff Schwarzenbach, 20 Uhr

21.03./22.03.:
26. St. Wendeler Märchenfest: Mia-Münster-Haus, St. Wendel

22.03.:
Sinfonisches Blasorchester St. Wendel: Saalbau St. Wendel, 17 Uhr
Tanztee mit Gasi: Vereinshaus Lindscheid, 15-19 Uhr
Frühlingsfest Sitzerath: Benkelberhalle, Sitzerath, 10 Uhr
Fotoausstellung “Mittelböhmen - Himmelsblicke” von Jirí Jiroušek, 
Regionalmuseum Goldenen Engel Baumholder

25.03.:
Extrem-Grillen ,,All you can eat“: Feuerwehrgerätehaus Marpingen, 
17.30 - 20 Uhr

26.03. - 29.03.:
Ostermarkt St. Wendel: Innenstadt St. Wendel, täglich von 11 - 19 Uhr

27.03.:
erLESEN - Literaturtage im Saarland: Stadt- und Kreisbibliothek im 
Mia-Münster-Haus St. Wendel, 19 Uhr

27./28.03.:
Frauenchor Cantabile im Stadttheater in Idar-Oberstein, 20 Uhr

28.03.:

Astronomietag u. Vortrag,,Raumsonden“: Sternwarte Peterberg, 15 Uhr
Konzert mit dem MV Urweiler und dem Stadtorchester 1856 ,,Harmo-
nie“ St. Wendel: Kulturzentrum,,Zur Krone“, Urweiler, 19 Uhr
Gewässerkundliche Wanderung an der Theel: Herzweg Tholey, 14 Uhr

28.03./29.03.:

10 Jahre Musical Projekt: Kurhalle Nonnweiler, Sa. 20 Uhr, So. 18 Uhr
29.03.:

Verkaufsoffener Sonntag: Innenstadt St. Wendel, 13 - 18 Uhr
Konzert des Schülerorchesters Steinberg- Deckenhardt: Köhlerhalle 
Walhausen, 15 Uhr
Osterbasar: Primstal
Frühlingskonzert: Parkplatz Dorfstraße, Oberkirchen

April

02.04.:

Vortrag ,,Römische Zeit auf dem Ringwall“: Kolpinghaus Schwarzen-
bach, 19 Uhr
Palmmarkt St. Wendel: Innenstadt St. Wendel

03.04.:
Projekt Mädchentheater “Zwei Welten, eine Liebe” Jugendzentrum 
Birkenfeld, 18 Uhr, freier Eintritt
Theateraufführung, Gemeinschaftshaus Rinzenberg, 20 Uhr
Homburger Frauenkabarett “Aber komisch ist das schon”
Kommunikationsgebäude des Umweltcampus, Hoppstädten-
Weiersbach, Beginn 19.30 Uhr

Live im Treff,,Call the police“: Jugendtreff Schwarzenbach, 20 Uhr
Dinner mit Leiche,,Sagel und der Seebär“: Gasthaus Felsenmühle, St. 
Wendel, 19 Uhr

04.04.:
Messe „Mein Hund“, 11 Uhr, Messe Idar-Oberstein
Vortrag ,,Kometen-Haarsterne und eisige Felsbrocken“: Sternwarte 
Peterberg, 20 Uhr
Lego-Ausstellung: Bruchwaldhalle Freisen
42. Bruche Jam Night: Gasthaus Bruche, Berschweiler, 20.30 Uhr
,,Live on stage: Gasthaus Andler, Gronig

04.04./05.04.:
Historischer Frühlingsmarkt: Naturwildpark Freisen, 10 Uhr

05.04.:
Spinnvorführung: Johann-Adams-Mühle, Theley, 15 Uhr
Tag der offenen Werkstätten - 20 Schmuckmanufakturen öffnen ihre 
Türen, 10 Uhr, Idar-Oberstein

05./10./12./13./19./26.04.:
Führung im Keltendorf: Keltenpark Otzenhausen, 15 - 16 Uhr;

07.04.:
Kultur zum Feierabend - Beethoven-Abend: Mia-Münster-Haus St. 
Wendel, 19.30 Uhr

16.04.:
Gitarrenkonzert mit Armen Doneyan: Rathaussaal, Tholey, 19 Uhr
Entdeckungstouren durch die Kunstwelt: Grundschule Tholey, 17 Uhr

18.04.:

Tabaluga u. Lilli - das Musical von Peter Maffay: Saalbau St. Wendel, 17 Uhr
Birkenfeld, Frühjahrskonzert, Jahnturnhalle, 19 Uhr

19.04.:
2-Seen-Panorama-Lauf: Sporthalle Otzenhausen

20.04. - 29.04.:
Zillertaler Woche: Schaumbergplateau Tholey

22.04.:
Mia Münster - ein Künstlerleben; Theateraufführung: Kulturzentrum 
Alsfassen, 19 Uhr

25.04.:

Workshop ,,Keramik im Keltendorf“: Keltenpark Otzenhausen, 10 Uhr
Erlebniswanderung im Nationalpark: TouristInfo Nonnweiler, 14 Uhr

26.04.:

Globus-Marathon: Innenstadt St. Wendel
Besichtigung Historische Nagelschmiede: Historische Nagelschmie-
de Sitzerath, 10 Uhr
Kinder-Mitmach-Konzert: klein aber fein: Central Filmtheater, Nonn-
weiler, 15 Uhr
Hoppstädten-Weiersbach, Eröffnungsveranstaltung “Nahesteig” mit 
Infoständen und Verpflegung entlang der Strecke

26.04.-10.05.
Nationalparkregion Hunsrück-Hochwald, 
14 Touren “Unter dem Genussvoll wandern

28.04. - 03.05.:
Saarland IW-Wander-Festival: Gästehaus Braunshausen

29.04.:
Konzertreihe,,Live im Sitzungssaal“: Rathaus Freisen, 20 Uhr

Mai

01.05., 03.05., 10.05., 17.05., 21.05., 24.05., 31.05.:

Führung im Keltendorf: Keltenpark Otzenhausen, 15 - 16 Uhr,
01.05.:

Vino e Musica: Panoramawanderweg Kastel
Musikfest: Schaumbergplateau Tholey
Engscheiderwald Wanderweg: Busbahnhof Schulzentrum, Theley, 14 Uhr

02.05.:
Bier- und Grilltastings: Schaumbergplateau Tholey
Belebung des Keltendorfes: Keltenpark Otzenhausen, 13 Uhr
Führung zum Keltendorf und Ringwall: Keltenpark Otzenhausen, 14 Uhr
Vortrag ,,Unser Sonnensystem“: Sternwarte Peterberg, 20 Uhr

02.05./03.05.:
19. Internationaler Oberthaler Töpfermarkt: Brühlzentrum Oberthal, 
Samstag 10 Uhr, Sonntag 11 Uhr

03.05.:
Mineralien- und Schmuckmesse: Bruchwaldhalle Freisen, 9 Uhr
Phantastischer Hunsrück: Keltenpark Otzenhausen, 16 Uhr
Spinnvorführung: Johann-Adams-Mühle, Theley, 15 Uhr
Spaziergang über das Grabungsgelände der Terrex gGmbH im römi-
schen Vicus Wareswald, Tholey, 11 Uhr

08.05.:
18 Uhr, Kulinarische Nachtwächterführung durch Baumholder, 18 
Uhr, Anmeldung: Tel.: 06783 - 8116

07.05.:
Kinder- und Jugendballett, Theateraufführung,,Schneewittchen und 
die sieben Zwerge“: Saalbau St. Wendel, 19.30 Uhr

08.05.:
Kräuterwanderung ,,Der Natur in den Kochtopf geschaut“: Parkplatz 
Wareswald, Tholey, 17 Uhr

08./09.05., 15.05. - 17.05., 22.05.:
Aufführung des Theatervereins Steinberg-Deckenhardt: Gasthaus 
Steinberger Stuben

09.05.:
15. Schaumberg-Wandermarathon: Parkplatz Erlebnisbad Schaum-
berg, 7 Uhr
Archäotour: Keltenpark Otzenhausen, 9.30 Uhr
Ein Blumenstrauß als Abendessen: Landgasthof Paulus, Nonnweiler, 
14 Uhr
7. Showtanz-Gala des TuS Hoppstädten, Gemeindezentrum
Hoppstädten-Weiersbach

10.05.:
Familientour auf der Spur der Edelsteine, 13 Uhr, Weiherschleife, Idar-
Oberstein

12.05.:
Birkenfeld, Maimarkt

15.05. - 17.05.:
Streetfood Festival: Auf der Mott St. Wendel

16.05.:
Historisch-geologische Wanderung rund um den Schaumberg: 
Schaumbergplateau Tholey, 15 Uhr
Jubiläumskonzert des Musikvereins Hasborn-Dautweiler: Kulturhalle 
Hasborn-Dautweiler, 19 Uhr
Workshop ,,Keltenküche“ imKeltenpark: Keltenpark Otzenhausen, 10 Uhr
Wein-Wanderung auf der Hubertusrunde: Nonnweiler

16./20./29.05.:
Führung durch Dr. Potempas Gift- und Heilkräutergarten: Parkplatz 
Hubertusapotheke, Türkismühle

22. bis 24.05.:
25. Jazztage mit Gitte Henning (am 23.05.), Idar-Oberstein

23.05.:

Symphonic Adiemus, Konzert für Chor und Orchester: Saalbau St. 
Wendel, 20 Uhr

24.05.:
Westernday: Naturwildpark Freisen, 10 Uhr
Mineralienwelt, Messe Idar-Oberstein, 10 Uhr

30.5./31.05.:
Hanomagtreffen: Festwiese Bostalsee, 10 - 18 Uhr

31.05.:
St. Wendeler Bauern-, Handwerker- und Winzermarkt: Innenstadt St. 
Wendel, 11 Uhr
Dorffest Lindscheid: Festzelt am Vereinshaus Lindscheid
SR3-Kinderfest: Festwiese Bostalsee, 13 Uhr
Sport- und Erlebnistag, Festwiese Bostalsee, 13 Uhr

30.-31.05.

Nohen, Flugtage MSC Condor, Modellflugplatz


